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1 Grundlagen / Veranlassung und Aufgabenstellung 
 
Die Albert Vogt GmbH beauftragte das ingenieurbüro für geologie hydrogeologie und bodenkunde im 
April 2017 mit der Durchführung von Bodenuntersuchungen im Bereich eines geplanten Baugebietes 
(Anlage 1.2) nördlich der Rosenstraße und westlich der Basteistraße in 89423 Gundelfingen. 
Die Untersuchungen erfolgten im Zuge von Baumaßnahmen (geplanter Neubau Wohnhäuser) im 
Bereich einer ehemals als Gärtnerei bzw. ehemals landwirtschaftlich genutzten Flächen (Bioland-
bau). 
 
Folgende Gutachten bzw. Berichte standen für die Bewertung zur Verfügung; es wird davon ausge-
gangen, dass der Inhalt dieser Berichte bekannt ist: 
 

1. Gutachten über die Baugrunduntersuchungen in dem Baugebiet Basteistraße 89423 Gundel-
fingen an der Donau, Geologie Veith, 25.09.2016 

2. Gutachten über die Baugrunduntersuchungen sowie die Untersuchung auf eine nutzungsbe-
dingte Verunreinigung in dem Baugebiet Basteistraße 89423 Gundelfingen an der Donau, 
Geologie Veith, 07.11.2016 

3. Bericht zur historischen Recherche für das Baugebiet Basteistraße 89423 Gundelfingen an 
der Donau, Geologie Veith, 19.02.2017. 

4. Plausibilitätsprüfung sowie Vorschläge für die weitere Vorgehensweise für das Baugebiet 
Basteistraße, ghb ingenieurbüro, Schwaig 06.03.2017. 

 
 
Im Bericht (4.) zur Plausibilitätsprüfung wurde folgende Vorgehensweise vorgeschlagen: 
 
„Das Material des Feldweges ist separat aufzunehmen und seitlich als Bodenmiete zu lagern (ca. 400 m³). Im 
Anschluss ist das Haufwerk zu beproben und entsprechende Deklarationsanalysen durchzuführen (Folgende 
Vorgaben sind hier einzuhalten: Entnahme von Mischproben aus Haufwerken zur Deklarationsanalytik für die 
Entsorgung bzw. Verwertung - Beprobung von Segmenten und Erstellung von Mischproben nach LAGA PN98 
bzw. gemäß Deponie Info 3 (LfU Bayern 2015) bzw. Beprobung von Boden- und Bauschutthaufwerken (LfU 
April 2016). Eine Aushubüberwachung insbesondere der Verfüllungen im Bereich des Feldweges wird angera-
ten. 
 
Wegen der vmtl. natürlichen Hintergrundbelastung mit Werten knapp über Z0 nach LAGA bzw. Eckpunktepa-
pier ist auch für alle restlichen Aushubmassen analog zu verfahren. Ohne Deklarationsanalyse darf kein Bo-
denmaterial abgefahren werden außer es wird in Absprache mit den zuständigen Behörden ein entsprechend 
geeignetes Zwischenlager zur Verfügung gestellt. Der Bodenaushub sollte chargenweise (500 m³) seitlich ge-
lagert und entsprechend der Merkblätter beprobt und analysiert werden. Wegen der Nutzung als Gärtnerei 
sollte der Analysenumfang grundsätzlich um die PBSM erweitert werden.  
 
Von den Baugrubensohlen sollten vor der Bebauung oder Verfüllung Beweissicherungsproben entnommen 
werden und auf auffällige Parameter, die im Rahmen der Haufwerksentsorgung gefunden wurden, analysiert 
werden; auf die Vertreter der PAK sollte jede Baugrubensohle untersucht werden. 
 
Im Rahmen der Untersuchungen sollte geprüft werden, Plausibilitätsprüfung soll überprüft werden, inwieweit 
die bisher durchgeführten Untersuchungen eine abschließende Gefährdungsabschätzung für das zu bebauen-
de Grundstück zulassen. Eine Begehung des Geländes, eigene Probenahmen oder eigene Analysen wurden 
nicht durchgeführt.“ 
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Im Rahmen eines Ortstermins am 27.04.2017 stellte sich das Gelände wie folgt dar: 
Der Fahrwegbelag (hier Schotter) war sauber getrennt und seitlich in Form von 2 Haufwerke gelagert 
(Größe 54 m³ und 58 m³) 
Der Fahrweg war freigelegt; das Planum machte einen organoleptisch unauffälligen, natürlichen Ein-
druck. An 2 Stellen waren dunkle Bodenbereiche zu erkennen bei denen es sich laut Hr. Vogt und 
der Angabe von Archäologen um historische Getreidebrennplätze handelte. 
Im Bereich von insgesamt 8 Baufeldern war der Oberboden abgeschoben worden (ca. 0,3-0,4 m 
Tiefe). Der Oberboden war zur Untersuchung evtl. Baudenkmäler abgeschoben worden. 
 
Der abgeschobene Oberboden lagerte entlang des Baufeldes in Form von Mieten. Der Oberboden 
soll vor Ort wieder zum Anfüllen verwendet soll und wird nicht abgefahren.  
 
Herr Vogt (Albert Vogt GmbH) beauftragte Herrn Erhardt-Süß (ghb ingenieurbüro) mit der Durchfüh-
rung folgender Arbeiten: 

• Beprobung von 2 Haufwerken (Material des Feldweges) 
• Beprobung des Unterbodens (Planum) unterhalb des Feldweges sowie Entnahme einer  

Sonderprobe „Getreidebrennplatz“ 
• Beprobung des Unterbodens innerhalb der Baufelder. 

 
 

2 Geographische Standortanalyse 
 
Das untersuchte Grundstück befindet sich am nördlichen Ortstrand von Gundelfingen an der Bas-
teistraße auf einer Höhe von ca. 439 m. Der Vorfluter Brenz befindet sich ca. 720 m südlich des 
Grundstücks. Diese Entfernung markiert auch das nächstgelegene hochwassergefährdete Gebiet. 
Westlich, südlich und östlich wird das Grundstück von Wohnbebauung eingerahmt, nördlich von 
landwirtschaftlich genutzten Flächen. 
 
 

3 Geologische Standortanalyse 
 
Im Bereich des untersuchten Grundstückes stehen laut Geologischer Karte Löß, Lößlehm, Deck-
lehm, z.T. Fließerde - vorwiegend Schluff bzw. Lehm (Donauried) an.  
Entsprechend der Publikation des LfU Bayern von März 2011 „Hintergrundwerte Organische und 
Anorganische Schadstoffe Bayerns Kartenteil“ befindet sich das Grundstück innerhalb der BAG-
Einheit 42b mit Hintergrundwertüberschreitungen gegenüber den Vorsorgewerten bei Chrom, Nickel, 
Blei und Zink. Die Werte überschreiten insgesamt die Z0-Werte der LAGA (Chrom, Nickel) sowie die 
Z0-Werte nach Eckpunktepapier durch Chrom.  
 
Bei den 5 durchgeführten Sondierungen sowie 5 Baggerschürfen des Büros Geologie Veith wurden 
unter einer bis 1 m mächtigen Schicht, das Fremdmaterial (teils Ziegelbruch sowie gebrochene Mine-
ralstoffe wie Schwarzdecke) enthielt, bis in eine Tiefe von 2,7 m bindiger natürlich anstehender Bo-
den (teils feinsandige Tone und Schluffe) erbohrt. Darunter folgen bis zur max. Bohrendtiefe in 6,2 m 
Tiefe teils bindige Kiese und Sande. Grundwasser wurde ab 5,7 muGOK angebohrt (RKS3). 
Wegen der gewerblichen Nutzung vermutet das Geologie Büro Veith über weite Bereiche flachgrün-
dige Umarbeitungen des Geländes sowie kleineren Mengen Bauschutt (i.W. Ziegelbruch) im Unter-
grund. Die auffälligste Auffüllung liegt demnach im Bereich des zentralen Betriebsweges vor (Mäch-
tigkeit bis 0,7 m). 
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4 Historische Erkundung 
 
Für das Gelände, das veräußert werden soll (� Anlage 1.2), wurde durch das Büro Veith eine Histo-
rische Erkundung durchgeführt mit Hauptaugenmerk auf Aufgrabungen und Verfüllungen. Im Rah-
men der Erkundung erfolgte eine Luftbildauswertung aus Befliegungen der Jahre 1965, 1979, 1996 
und 2015 sowie eine Zeitzeugenbefragung. 
 
Im Rahmen der Historischen Erkundung ergaben sich keine Hinweise auf großflächige Aufgrabun-
gen oder Verfüllungen oder sonstige altlastenrelevante Verdachtsmomente. Weitergehende Erkun-
dungen auf Basis der Historischen Erkundung waren d aher nicht notwendig, da kein Altlas-
tenverdacht bestand. 
 
 

5 Geländearbeiten und Analytik (Geologie Veith) 
5.1 Geländearbeiten und Analytik (Geologie Veith) 
 
Auf dem Grundstück wurden durch das Geologie Büro Veith im Sommer 2016 im Rahmen einer 
Baugrunduntersuchung  5 Kleinrammbohrungen (Rammkernsondierungen, Endteufe max. 6,2 m, 
DN 80) sowie 2 x 5 Einstiche bis 0,5 m Tiefe zur Erstellung von Bodenmischproben durchgeführt. 
Aus letzteren wurden 2 Bodenmischproben erstellt und nach LAGA Boden in der Originalsubstanz 
sowie im Eluat untersucht. Hierbei wurde in einer der Bodenmischproben ein erhöhter PAK-Gehalt 
vom 8,2 mg/kg TS analysiert. Da die Analytik in einer Mischprobe durchgeführt wurde, ist eine Si-
ckerwasserprognose nicht möglich. Zur Abgrenzung der PAK-Belastung wurden aus 2 Rammkern-
sondierungen (RKS 2 und RKS4) ebenfalls Bodenmischproben erstellt und auf PAK analysiert. Hier-
bei wurde eine maximale PAK-Konzentration von 0,29 mg/kg TS analysiert. 
 
Zur weiteren Erkundung einer möglichen PAK-Belastung wurden im Oktober 2016 5 Baggerschürfe 
(Endteufe max. 1,25 muGOK) durchgeführt und insgesamt 15 Bodenproben entnommen. Je Schurf 
wurde 1 Bodenprobe entnommen und auf PAK im Feststoff untersucht. Die analysierten Konzentrati-
onen lagen in 2 Proben unterhalb der Bestimmungsgrenze, in 2 weiteren Proben unterhalb 
1 mg/kg TS und einer Probe bei 7,5 mg/kg TS (Schurf 4 im Bereich des Feldweges); die erhöhten 
Konzentrationen bei Schurf 4 wurden auf Schwarzdeckenreste zurückgeführt. 
 
Aus der mit 7,5 mg/kg mit PAK belasteten Probe wurde eine Eluatuntersuchung durchgeführt; das 
Ergebnis ist in der Historischen Erkundung mit angefügt. Die PAK-Konzentration lag unterhalb der 
Bestimmungsgrenze. 
 
 
5.2 Geländearbeiten und Analytik (ghb ingenieurbüro) 
Zur abschließenden Gefährdungsabschätzung wurden weitergehende Untersuchungen durchgeführt. 
Am 27.07.2017 wurden folgende Geländearbeiten durchgeführt, die Probenahmestellen können An-
lage 1.1 entnommen werden: 
 

• Beprobung von 2 Haufwerken (Material des Feldweges) 
• Beprobung des Unterbodens (Planum) unterhalb des Feldweges sowie Entnahme einer  

Sonderprobe „Getreidebrennplatz“ 
• Beprobung des Unterbodens innerhalb der Baufelder. 
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5.2.1 Haufwerke 
Die organoleptische Ansprache der Haufwerke zeigte keinerlei Auffälligkeiten. Das Material der 
Haufwerke besteht aus dem ehemaligen geschotterten Feldweg, der gesondert ausgehoben und 
seitlich gelagert wurde. 
Die Beprobung der Haufwerke erfolgte mittels Löffelbagger, Spaten und Bohrstock. 
Aus den Haufwerken (HW 1 mit 54 m³ und HW 2 mit 58 m³) wurden pro Haufwerk 3 Segmente gebil-
det und pro Segment 1 Mischprobe entnommen, hiervon wurden 2 nicht benachbarte Mischproben 
nach LAGA Boden in der Original- und Trockensubstanz analysiert. 
 
Die Haufwerke bestehen aus hellgrauem Schotter mit braunen, schluffigen bis stark schluffigen Fein-
sanden sowie etwas Grassoden (� Anlage 2.3). 
 
Alle untersuchten Parameter halten die Z0-Werte nach LAGA Boden ein; die Haufwerke können 
somit vor Ort ohne Auflagen verwertet werden.  
 
 
5.2.2 Unterboden Feldweg 
Die organoleptische Ansprache des Unterbodens zeigte auf der gesamten Fläche keinerlei Auffällig-
keiten bis auf eine kleine Fläche von ca. 1 m²; an dieser Stelle soll laut Archäologen einmal Getreide 
verbrannt worden sein (� Anlage 2.2); daher wurde an dieser Stelle eine Sonderprobe entnommen 
„Getreidebrennplatz“. Die Probe bestand aus schwarzbraun gefärbten feinkörnigem Material. 
Die Beprobung des Unterbodens des Feldweges erfolgte mittels Spaten an 3 Stellen auf einer Flä-
che von je ca. 1 m² (FW 1, FW 2, FW 3). Die Endtiefe der Schürfe betrug jeweils ca. 0,1 muGOK. 
Dies entspricht einer Endtiefe gegenüber dem allgemeinen Geländeniveau von 0,6 m, nachdem der 
Oberboden bis auf eine Tiefe von 0,5 m abgeschoben und seitlich zur Wiederanfüllung gelagert wor-
den war. Der eigentliche ehemalige geschotterte Fahrweg wurde getrennt entnommen und seitlich 
gesondert in Form von 2 Haufwerken (� HW 1 und HW 2) gelagert. 
 
Der Bodenaufbau stellt sich wie folgt dar: 

0,0-0,1 m: Schluff, gelbbraun 
 
Die 3 Proben wurden aus folgenden Teufen entnommen: 

0,0-0,1 m 
 
In den Proben wurden die 15 PAK + Naphthaline (PAK) untersucht sowie die Pflanzenschutzmittel 
(31 Einzelverbindungen, PSM). 
 
In keiner der 3 untersuchten Proben (FW 1, FW 2, FW 3) waren erhöhte PAK- oder PSM-
nachweisbar; weitergehende Untersuchungen sind daher nicht notwe ndig . 
 
Die Sonderprobe „Getreidebrennplatz“ wurde auf PAK untersucht; es waren keine PAK in dieser 
Probe nachweisbar; weitergehende Untersuchungen sind daher nicht not wendig. 
 
 
5.2.3 Unterboden Baufelder 
Die organoleptische Ansprache des Unterbodens zeigte auf der gesamten Fläche keinerlei Auffällig-
keiten. Die Beprobung des Unterbodens der Baufelder erfolgte mittels Löffelbagger. Die Endtiefe der 
Schürfe betrug jeweils ca. 2,2 muGOK. Dies entspricht einer Endtiefe gegenüber dem allgemeinen 
Geländeniveau von 2,6 m, nachdem der Oberboden bis auf eine Tiefe von 0,3-0,4 m abgeschoben 
und seitlich zur Wiederanfüllung gelagert worden war. 
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Der Bodenaufbau stellt sich wie folgt dar: 
0,0-1,7 m: Schluff, tonig, Tonanteil nach unten kontinuierlich zunehmend, gelbbraun bis graubraun 
1,7-2,3 m: Kies, grau dunkelgrau 
 
Proben wurden aus folgenden Teufen entnommen: 

0,0-1,0 m 
1,0-1,7 m 
1,7-2,3 m  

 
Für die Analytik freigegeben wurde zunächst jeweils die Probe von 0,0-1,0 m Tiefe, die restlichen 
Proben dienen als Rückstellproben. In den 7 Proben wurden die 15 PAK + Naphthaline (PAK) unter-
sucht sowie die Pflanzenschutzmittel (31 Einzelverbindungen, PSM). 
 
In keiner der 7 untersuchten Proben (P1, P2, P4, P5, P6, P7, P8) waren erhöhte PAK- oder PSM-
Gehalte nachweisbar; weitergehende Untersuchungen sind daher nicht notwe ndig. 
 
 

6 Gefährdungsabschätzung 
 
Wie bereits das Ergebnis der Historischen Erkundung  belegt, kann für das auf der Anlage 1.1 
rot umrandete Areal (identisch mit der Grenze des B ebauungsplanes Anlage 1.2) keinerlei 
Altlastenverdacht abgeleitet werden. Dies gilt für den Pfad Boden-Grundwasser, Boden-
Mensch und Boden-Pflanze. Trotz des nicht vorhanden en Gefährdungspotentiales wurden 
wegen eines geringfügig erhöhten Gehalts mit PAK (v ermtl. Schwarzdeckenreste) über das 
Vorsorgeprinzip hinaus nochmals Beprobungen und Lab oruntersuchungen durchgeführt. Da 
in den durchgeführten Untersuchungen keine Überschr eitungen des HW 1 analysiert wurden, 
kann auf Basis der durchgeführten Untersuchungen ei n Gefährdungspotential für den Pfad 
Boden-Grundwasser ausgeschlossen werden.  
Eine Gefährdung für die Pfade Boden-Mensch und Bode n-Pflanze kann aus den vorliegenden 
Erkenntnissen (Historischen Erkundung) ebenfalls ni cht abgeleitet werden. Selbst wenn für 
die letzten beiden Pfade eine Gefährdung auf Basis der Historischen Erkundung hätte abge-
leitet werden können, so wäre eine Untersuchung zum  jetzigen Zeitpunkt nicht zielführend 
gewesen, da durch die Bodenbewegungen infolge der s päter durchgeführten Baumaßnahmen 
der Ist-Zustand nicht erhalten bleibt. 
 
  

7 Zusammenfassung 
 
Die Albert Vogt GmbH beauftragte das ingenieurbüro für geologie hydrogeologie und bodenkunde im 
April mit der Durchführung von Bodenuntersuchungen im Bereich eines geplanten Baugebietes nörd-
lich der Rosenstraße und westlich der Basteistraße in 89423 Gundelfingen. 
Die Untersuchungen erfolgten im Zuge von Baumaßnahmen (geplanter Neubau Wohnhäuser) im 
Bereich einer ehemals als Gärtnerei bzw. ehemals landwirtschaftlich genutzten Flächen. 
 
Das untersuchte Grundstück befindet sich am nördlichen Ortstrand von Gundelfingen an der Bas-
teistraße auf einer Höhe von ca. 439 m. Der Vorfluter Brenz befindet sich ca. 720 m südlich des 
Grundstücks. Diese Entfernung markiert auch das nächstgelegene hochwassergefährdete Gebiet. 
Westlich, südlich und östlich wird das Grundstück von Wohnbebauung eingerahmt, nördlich von 
landwirtschaftlich genutzten Flächen. 
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Im Bereich des untersuchten Grundstückes stehen laut Geologischer Karte Löß, Lößlehm, Deck-
lehm, z.T. Fließerde - vorwiegend Schluff bzw. Lehm (Donauried) an.  
Entsprechend der Publikation des LfU Bayern von März 2011 „Hintergrundwerte Organische und 
Anorganische Schadstoffe Bayerns Kartenteil“ befindet sich das Grundstück innerhalb der BAG-
Einheit 42b mit Hintergrundwertüberschreitungen gegenüber den Vorsorgewerten bei Chrom, Nickel, 
Blei und Zink. Die Werte überschreiten insgesamt die Z0-Werte der LAGA (Chrom, Nickel) sowie die 
Z0-Werte nach Eckpunktepapier durch Chrom.  
 
Im Rahmen eines Ortstermins am 27.04.2017 stellte sich das Gelände wie folgt dar: 
Der Fahrwegbelag (hier Schotter) war sauber getrennt und seitlich in Form von 2 Haufwerke gelagert 
(Größe 54 m³ und 58 m³) 
Der Fahrweg war freigelegt; das Planum machte einen organoleptisch unauffälligen, natürlichen Ein-
druck. An 2 Stellen waren dunkle Bodenbereiche zu erkennen bei denen es sich laut Hr. Vogt und 
der Angabe von Archäologen um historische Getreidebrennplätze handelte. 
Im Bereich von insgesamt 8 Baufeldern war der Oberboden abgeschoben worden (ca. 0,3-0,4 m 
Tiefe). Der Oberboden wurde zur Untersuchung evtl. Baudenkmäler abgeschoben worden. 
 
Der abgeschobene Oberboden lagerte entlang des Baufeldes in Form von Mieten. Der Oberboden 
soll vor Ort wieder zum Anfüllen verwendet soll und wird nicht abgefahren.  
 
Herr Vogt (Albert Vogt GmbH) beauftragte Herrn Erhardt-Süß (ghb ingenieurbüro) mit der Durchfüh-
rung folgender Arbeiten: 

• Beprobung von 2 Haufwerken (Material des Feldweges) 
• Beprobung des Unterbodens (Planum) unterhalb des Feldweges sowie Entnahme einer  

Sonderprobe „Getreidebrennplatz“ 
• Beprobung des Unterbodens innerhalb der Baufelder. 

 
Ergebnis Haufwerksbeprobung: 
Die organoleptische Ansprache der Haufwerke zeigte keinerlei Auffälligkeiten. Aus den Haufwerken 
(HW 1 mit 54 m³ und HW 2 mit 58 m³) wurden pro Haufwerk 3 Segmente gebildet und pro Segment 
1 Mischprobe entnommen, hiervon wurden 2 nicht benachbarte Mischproben nach LAGA Boden in 
der Original- und Trockensubstanz analysiert. 
Alle untersuchten Parameter halten die Z0-Werte nach LAGA Boden ein; die Haufwerke können so-
mit vor Ort ohne Auflagen verwertet werden.  
 
Ergebnis Unterboden Feldweg: 
Die organoleptische Ansprache des Unterbodens zeigte auf der gesamten Fläche keinerlei Auffällig-
keiten. Die Beprobung des Unterbodens des Feldweges erfolgte mittels Spaten an 3 Stellen auf einer 
Fläche von je ca. 1 m² (FW 1, FW 2, FW 3). Die Endtiefe der Schürfe betrug jeweils ca. 0,1 muGOK.  
In keiner der 3 untersuchten Proben waren erhöhte PAK- oder PSM-nachweisbar; weitergehende 
Untersuchungen sind daher nicht notwendig. 
Die Sonderprobe „Getreidebrennplatz“ wurde auf PAK untersucht; es waren keine PAK in dieser 
Probe nachweisbar; weitergehende Untersuchungen sind daher nicht notwendig. 
 
Ergebnis Unterboden Baufelder: 
Die organoleptische Ansprache des Unterbodens zeigte auf der gesamten Fläche keinerlei Auffällig-
keiten. Die Beprobung des Unterbodens der Baufelder erfolgte mittels Löffelbagger. Die Endtiefe der 
Schürfe betrug jeweils ca. 2,2 muGOK. Der Bodenaufbau stellt sich wie folgt dar: 
In keiner der 7 untersuchten Proben (P1, P2, P4, P5, P6, P7, P8) waren erhöhte PAK- oder PSM-
Gehalte nachweisbar; weitergehende Untersuchungen sind daher nicht notwendig. 
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Wie bereits das Ergebnis der Historischen Erkundung  belegt, kann für das auf der Anlage 1.1 
rot umrandete Areal (identisch mit der Grenze des B ebauungsplanes Anlage 1.2) keinerlei 
Altlastenverdacht abgeleitet werden. Dies gilt für den Pfad Boden-Grundwasser, Boden-
Mensch und Boden-Pflanze. Trotz des nicht vorhanden en Gefährdungspotentiales wurden 
wegen eines geringfügig erhöhten Gehalts mit PAK (v ermtl. Schwarzdeckenreste) über das 
Vorsorgeprinzip hinaus nochmals Beprobungen und Lab oruntersuchungen durchgeführt. Da 
in den durchgeführten Untersuchungen keine Überschr eitungen des HW 1 analysiert wurden, 
kann auf Basis der durchgeführten Untersuchungen ei n Gefährdungspotential für den Pfad 
Boden-Grundwasser ausgeschlossen werden.  
Eine Gefährdung für die Pfade Boden-Mensch und Bode n-Pflanze kann aus den vorliegenden 
Erkenntnissen (Historischen Erkundung) ebenfalls ni cht abgeleitet werden. Selbst wenn für 
die letzten beiden Pfade eine Gefährdung auf Basis der Historischen Erkundung hätte abge-
leitet werden können, so wäre eine Untersuchung zum  jetzigen Zeitpunkt nicht zielführend 
gewesen, da durch die Bodenbewegungen infolge der s päter durchgeführten Baumaßnahmen 
der Ist-Zustand nicht erhalten bleibt. 
 
Die untersuchten Haufwerke können vor Ort verwertet  werden. 
 
 
  





Für den rot umrandeten Bereich besteht auf Basis
der durchgeführten Untersuchungen keine Gefährdung für die
Pfade
- Boden-Grundwasser
- Boden-Mensch
- Boden-Pflanze
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Anlegen Baggerschurf im Baufeld
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